Wolfgang Niedecken: Spuren

Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland, 27.8.-19.9.2004

Unter dem Titel „Spuren“ präsentiert die Kunst- und Ausstellungshalle eine Auswahl neuerer Arbeiten Wolfgang Niedeckens. 

   Niedecken versteht seine Kunst als eine Art von Spurensicherung. Seine Collagen, Bilder, Objekte sind Speicher von Gesehenem und Erlebtem, wie Tagebücher halten sie Eindrücke fest, bevor sie verblassen. Als Expeditionen in die Tiefe der Zeit können diese Arbeiten bezeichnet werden, als Reisen in die Erinnerung. Sie erzählen von der Schönheit des Alltäglichen, aber auch vom Wegfahren, von den Farben in fernen Ländern, immer jedoch von der Lust, sich auf die Geschichten, die dem Leben an jeder Ecke abgelauscht werden können, einzulassen. 

   Der leidenschaftliche Sammler Niedecken findet seine Themen und Materialien im Alltag. Das gewöhnlich Unbeachtete oder Vernachlässigte kann zum Auslöser einer Idee werden, wirkt wie der Anfang einer Erzählung, den das Kunstwerk weiterspinnt. Niedecken löst Fundstücke unterschiedlicher Art und Herkunft aus ihren ursprünglichen Zusammenhängen und bringt sie in Verbindung mit Malerei und Schrift. Stets bleibt dabei der Bezug zum eigenen Erleben im Vordergrund. Das Fundstück wird zum persönlichen Souvenir, es birgt das Leben des Sammlers in sich, dessen Glück das Glück der Erinnerung ist.  

   Auf diese Weise dokumentieren in „Liebe Inge, schöne Grüße II“ nach Köln verschickte Postkarten, Polaroids und Tageszeitungen eine 1987 unternommene Tournee Niedeckens durch Nicaragua und halten wie ein überdimensionaler Kalender diesen herausragenden Zeitraum fest. Von einer ganz anderen, einer nie zustandegekommenen Tournee zeugt die Arbeit „Flaschenpost“. In Flaschen gesammelte Briefe konservieren die Enttäuschung vieler Fans nach der Absage einer Konzertreise durch die DDR – eine Flaschenpost von Ost nach West, die für immer vom Kalten Krieg berichtet. Als ein Kommentar dazu können die vier „Politischen Bilder“ betrachtet werden. Sie erscheinen wie ironische, dem Friedhof politischer Ideologien entnommene Grabtafeln, rufen sie doch die mit den Namen Marx, Lenin oder Engels verbundenen großen politischen Entwürfe kurz vor ihrem endgültigen Verschwinden noch einmal auf.

   Unter den gezeigten Objekten befindet sich auch die Installation „Kompass“. Sie errichtet mit Hilfe von gebündelten und verschnürten Zeitungen aus verschiedenen Ländern, Marmor, Neon und Glas ein in alle Himmelsrichtungen ausstrahlendes Kraftfeld der Erinnerung, das gleichzeitig Wegweiser ins noch Unbeschrittene, noch zu Entdeckende ist. Nicht nur bei dieser Arbeit ist die Kombination unterschiedlicher Bestandteile auffällig. „X für’e U II“ beispielsweise versammelt Sand, Lack, Holz, Metall, Zeitungen und ein mächtiges Schiffstau und balanciert all diese Materialien in einem überraschend zerbrechlich wirkenden Gleichgewicht aus. 

   Niedeckens Werke sichern und hinterlassen Spuren: Spuren der Vergangenheit, Gedächtnisspuren, Spuren der malenden und schreibenden Hand, Spuren des Lichts auf Photographien, Spuren der Bearbeitung am Gegenstand. Der Betrachter ist eingeladen, der Bewegung von einer Spur zur nächsten zu folgen, dem vorgeführten Umgang mit Material und Farbe buchstäblich auf der Spur zu bleiben.                                                                                          
Oliver Kobold 

